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gentralftetle für baS AuSfteltungSroefen in /3üricß, Rletro»
pol, erhältlich-

Kampf-ßbronlk.
Sur ©peuglerbeweguug itt Sürid). ®er ©pengier»

meifier»Serbanb ber'Stabt Qüricß hat, rote man erfährt,
einftimmig befcßboffen, ant Reuneinßalbftunbentag fcft§u=
galten. ®iejenigen Arbeiter, bie ben ArbeitSplaß naeß

neun ©tunben oeriaffen, rourben am ©amStag roegen
ÏBertragëbrucf) entbaffen.

^onflilt int öeutfcßen Saugeroeröe. Racb) geft»
fieltüng be§ befinifioen ©cbjeiternê ber ©inigungSoerßanb»
lungen im Saugeroerbe trat am 8. April ber Sorftanb
beS ArbeitgeberbunbeS gufammen utib befcßboß einftimmig,
baß in ©eutfcßlanb am 15. April bie AuSfperrung er»

folgen folt mit Ausnahme oon Hamburg, roo ber triebe
gefiebert ift, unb Serbin, fobange hier bie Serßanbbungen
no et) feßroeben. ®iefe Serßanbbungen fobten Anfang biefer
Söocße ftattfinben.

®er beoorfteßenbe SRiefenïampf hat feine Urfacße in
bem am 31. SJîctrj erfobgten Abtauf ber oor jroei Naßren
gefeßaffenen ïarifoertrage uub in bem nom Serbanb ber
Arbeitgeber hierauf fofort geftelbten Ultimatum, baß bie
©eroerlfcßaften im 3/arifoertrag ben einfeitigen Arbeits»
nacßroeiS ber Unternehmer oßne weiteres anerbennen fotben,
roaS als „unmöglich annehmbar" abgelehnt rourbe. ®ie
©eroerbfehaften betonten babei ihre ootte Sereitroibtigleit
p frtebtießen Serhanbbungen, aber auf anberer ©runb»
läge.

®er Sunb ber Arbeitgeber oerbangt auch, bie
(Skroerlfcßaften jeber ©influßnaßme auf bie Allorbarbeit
unb bie Allorbtößne fiel) enthatten füllen, roaS roieberum
als „unannehmbar" prüefgerotefen roirb.

®ie ©eroerlfcßaften oertangen ifjrerfeits oom' Sunb
ber Arbeitgeber Aufhebung feiner Sefcßlüffe über Soßn»
höhe unb Arbeitzeit. ®ie ßeit für bie Norberung einer
Serbürpng ber Arbeitszeit ift zweifellos fehr ungünftig
gewählt, ba bie altgemeine Neuerung bie ArbeiterTzroingt,
Sohnerhöhung zu oertangen; — an eine gleichzeitige
ArbeitSzeitoerbürzung unb Sohnerhöhung ift aber meßt
Zu benben.

©in ©eneralftreib roürbe etroa 25,000 Setriebe mit
350,000 Arbeitern treffen.

©efeßlicße DJtaßnaßmen zur Serßtnöerung tton
©trelfs in Schweben. ®er in ber ®ßronrebe zur ®r=
Öffnung bes fcfjroebifcfjen Reichstages angebünbigte, oon
ber Regierung ausgearbeitete ©efeßentrourf betreffenb
baS ArbeitSübereinbommen zwifeßen ben Ar»
beitgebern unb ben Arbeitnehmern ift nunmehr
bem feßroebifeßen Reichstage oorgelegt roorben. ®er @e=

feßentrourf beftimmt unter anberem, baff Slolleltioüberein»
lommen nicht bänger als auf fünf Naßre abgefcßloffen
werben tonnen. SBäßrenb beS SeftehenS eines folcßen
bürfen roeber oon ben Arbeitgebern, nod) oon ben Ar»
beitern AuSfperrungen, ArbeitSeinftebbungen ober @pm=
pathieftreibS unb ©pmpatßie=AuSfperrungen oorgenommen
werben, ferner wirb bie ©rrießtung eines Arbeits»
fcßiebSgericßtS mit bem ©iß.in ©todßolm oor»
gefcßlagen, baS auS brei Nuriften unb oier mit ben Ar»
beitSoerßältniffen oertrauten ißerfonen befteßen foil. ®en
Arbeitgebern fleht baS Recbjt zu, bie Arbeit zu leiten unb
Zu oerteilen, fie müffen aber ben Arbeitern Freiheit zur
Teilnahme an ben politifctjen ober bommunalen SBaßlen
gewähren. Schließlich enthält ber ©ntrourf ©trafbe»
ftimmungen für bie Seranftattung oon ©treilS, bie
baS Stöoßl beS ©taateS gefäßrben.

Umftkdm*.
©eroeröefcßule her ©tabt Qüricß. Son ©onntag

ben 10. bis incl. ©onntag ben 17. April finbet im
©cßulßaufe am fptrfcßengraben eine AuSftellung oon
Schularbeiten beS ©c£)ubjat)reë 1909/10 fiait. ®ie AuS»

fteblung ift geöffnet oormittagS oon 9—12 Uhr unb
nachmittags oon 1—6 Uhr.

AuSgefteltt finb in ben beiben ®urnßallen: £ßeore»
tifeße Arbeiten, Arbeiten ber .fturfe für Nreißanbzeicßnen,
geometrifcßeS Zeichnen, Nachzeichnen, SRobettieren, Rio»
bettieren für ffimmerleute, Sergolben für Sucßbinber ic. ;

im SÜnbergartenzimmer : Arbeiten ber ©ticlburfe unb ber
Naißllaffe für ©ticberinnen (StBeißfiicten, SuntfticEen,
©pißenarbeiien cc. ®er ©intritt ift frei.

©taubfreie ^eßricßtafifüßr Rotfdjacß. (®orr.) ®er
©roße ©emeinberat befcßboß bie ©infüßrung ber ftaub»
freien ßehrießtabfuhr, ©pftem DchSner=3üricß. Ab 1.

3uti 1910 foil ber ipauSbeßricßt in ben ^auptfiraßen
natß bem neuen ©pftem abgeführt werben. ®ie ©emeinbe
erßäbt einen SBagen ablerneuefter Sauart. ffum neuen
Sffiagen roerben auch bie patentierten ©efäße oorgefeßrieben.
®ie ^eßricßtgefäße roerben oon ber ©emeinbe zu ©ebbft»

toften abgegeben.
®aS Sauamt ftubiert überbieS bie fyrage, aueß ben

©traßenbeßridßt naeß bem ©pftem DcßSner abzuführen.
©S wäre in ber £at unbegreiflich, wenn bie ©emeinbe
ben fwuSßattungen ftaubfreie Abfußr oorfdßreibt, bafür
bann febbft ganze fwnbroagen oott ©traßenftaub offen
ßerumfüßrt.

©ine mob erne ©rünbung. $n f3ü^ih hat fieß
mit einem Abtienbapital oon Nr- 100,000 eine Auto»
®ranSport=Abtiengefetlfchaft gebitbet, bie ben ®ranSport
oon Serfonen, ©ütern unb ben fpanbei mit Automobilen
bezroeett.

®ie aRttfcßinenfabrif Saum in Rorfcßacf) würbe
an ber Äonfursfteigerung oom 31. 9JÎärz bureß Ingenieur
®olbèr in @t. ©alten im Auftrage einer zu bilbenben
At'tiengefellfcßaft erworben.

Nnbuftrieüe§ attê bem ®effin. ©S oerbautet, bie

Rtafdßinenfabrib Senß in ©iubiaSco bei Seltinzona fei
oon ber Nirma ©feßer 2Bpß & ©ie. in 3üricß gelauft
roorben. ®ie ©emeinbe Sobrino bei Seltinzona trat an
Neberico ©cazziga oon Socarno 25,000 Sanb ab
ZroeclS ©rfteltung einer ©baSßütte, wie eine foteße feßon

oor 50 Naßren beftanb. ®ie ©cßmelzöfen unb 9Jta=

fchinen5'ifollen oon ber Sabener ©efetlfcßaft „Rtotor"
mit ebeltrifcßem ©trom oon ber SiaSdßina oerfeßen
roerben.

©ateiumfarbibfartett. Serßanblungen ber öfter»
reießifiß»ungarif(hen ©roßprobuzenten oon ©alcium»
larbib ßaben naeß ber „R. Nr. tßr." zu einer ©inigung
gefüßrt. @S rourbe grunbfäßlicß oereinbart, bie ßBro»

bullion ber einzelnen Stöerle bem Äonfum anzupaffen,
bie ©efamtprobultion für baS Qnlanb auf ben bureß»
feßnitttießen bisherigen Abfaß in Defterreicß=Ungarn zu
befcßränlen, roeiterS ben tßreiS unter bem ^ottfaße zu
hatten, um öabureß ber A z e t p l e n inbuftrie eine weitere
©ntroictlung zu ermöglichen unb" bamit auch ben Sebarf
allmählich zu fteigern. ©eßtießbieß rourben aueß in Se»

Zug auf bie Qualität ber §u erzeugenben Sffiare Sebin»

gungen feftgefeßt, roebeße geroäßrleiften, baß oon alten
Nabrilen ein ßocßroertigeS tßrobult auf ben SRarlt ge=

lange. SRit ber ©efdßäftSführung würben ®ireltor fpeitt»
riel) Rofenbaum unb ©aoaßere Ntlonarbi betraut.

Auè Öer SctcuchtungSittbuftrie. ®ie ftarle greiser»
mäßigungberSRetaltfabenlampe feitenS ber ©teltri»
ZitätSgefellfdßaften unb ber Auer=@efetlfchaft ßat, ba eS fieß
hierbei nur um beftimmte ®ppen (SBatttampen) ßanbett unß
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Zentralstelle für das Ausstellungswesen in Zürich, Metro-
pol, erhältlich.

llamps-MsM.
Zur Spenglervewegung in Zürich. Der Spengler-

meister-Verband der'Stadt Zürich hat, wie man erfährt,
einstimmig beschlossen, am Neuneinhalbstundentag festzu-
halten. Diejenigen Arbeiter, die den Arbeitsplatz nach
neun Stunden verlassen, wurden am Samstag wegen
Vertragsbruch entlassen.

Konflikt im deutschen Baugewerve. Nach Fest-
stellüng des definitiven Scheiterns der Einigungsverhand-
lungen im Baugewerbe trat am 8. April der Vorstand
des Arbeitgeberbundes zusammen und beschloß einstimmig,
daß in Deutschland am 15. April die Aussperrung er-
folgen soll mit Ausnahme von Hamburg, wo der Friede
gesichert ist, und Berlin, solange hier die Verhandlungen
noch schweben. Diese Verhandlungen sollen Anfang dieser
Woche stattfinden.

Der bevorstehende Riesenkampf hat seine Ursache in
dem am 31. März erfolgten Ablauf der vor zwei Jahren
geschaffenen Tarifverträge und in dem vom Verband der
Arbeitgeber hierauf sofort gestellten Ultimatum, daß die
Gewerkschaften im Tarifvertrag den einseitigen Arbeits-
Nachweis der Unternehmer ohne weiteres anerkennen sollen,
was als „unmöglich annehmbar" abgelehnt wurde. Die
Gewerkschaften betonten dabei ihre volle Bereitwilligkeit
zu friedlichen Verhandlungen, aber auf anderer Grund-
läge.

Der Bund der Arbeitgeber verlangt auch, daß die

(Gewerkschaften jeder Einflußnähme auf die Akkordarbeit
und die Akkordlöhne sich enthalten sollen, was wiederum
als „unannehmbar" zurückgewiesen wird.

Die Gewerkschaften verlangen ihrerseits vom' Bund
der Arbeitgeber Aufhebung feiner Beschlüsse über Lohn-
höhe und Arbeitszeit. Die Zeit für die Forderung einer
Verkürzung der Arbeitszeit ist zweifellos sehr ungünstig
gewählt, da die allgemeine Teuerung die Arbeitenzwingt,
Lohnerhöhung zu verlangen; — an eine gleichzeitige
Arbeitszeitverkürzung und Lohnerhöhung ist aber nicht
zu denken.

Ein Generalstreik würde etwa 25,000 Betriebe mit
350,000 Arbeitern treffen.

Gesetzliche Maßnahmen zur Verhinderung von
Streiks in Schweden. Der in der Thronrede zur Er-
öffnuug des schwedischen Reichstages angekündigte, von
der Regierung ausgearbeitete Gesetzentwurf betreffend
das Arbeitsübereinkommen zwischen den Ar-
beitgebern und den Arbeitnehmern ist nunmehr
dem schwedischen Reichstage vorgelegt worden. Der Ge-
setzentwurf bestimmt unter anderem, daß Kollektivüberein-
kommen nicht länger als auf fünf Jahre abgeschlossen
werden können. Während des Bestehens eines solchen
dürfen weder von den Arbeitgebern, noch von den Ar-
beitern Aussperrungen, Arbeitseinstellungen oder Sym-
pathiestreiks und Sympathie-Aussperrungen vorgenommen
werden. Ferner wird die Errichtung eines Arbeits-
schiedsgerichts mit dem Sitz in Stockholm vor-
geschlagen, das aus drei Juristen und vier mit den Ar-
beitsverhältnissen vertrauten Personen bestehen soll. Den
Arbeitgebern steht das Recht zu, die Arbeit zu leiten und
zu verteilen, sie müssen aber den Arbeitern Freiheit zur
Teilnahme an den politischen oder kommunalen Wahlen
gewähren. Schließlich enthält der Entwurf Strafbe-
stimm un g en für die Veranstaltung von Streiks, die
das Wohl des Staates gefährden.

venKleà«.
Gewerbeschule der Stadt Zürich. Von Sonntag

den 10. bis incl. Sonntag den 17. April findet im
Schulhause am Hirschengraben eine Ausstellung von
Schularbeiten des Schuljahres 1909/10 statt. Die Aus-
stellung ist geöffnet vormittags von 9—12 Uhr und
nachmittags von 1—6 Uhr.

Ausgestellt sind in den beiden Turnhallen: Theore-
tische Arbeiten, Arbeiten der Kurse für Freihandzeichnen,
geometrisches Zeichnen, Fachzeichnen, Modellieren, Mo-
dellieren für Zimmerleute, Vergolden für Buchbinder ic. ;

im Kindergartenzimmer: Arbeiten der Stickkurse und der
Fachklasse für Stickerinnen (Weißsticken, Buntsticken,
Spitzenarbeiten :c. Der Eintritt ist frei.

Staubfreie Kehrichtavfuhr Rorschach. (Korr.) Der
Große Gemeinderat beschloß die Einführung der staub-
freien Kehrichtabfuhr, System Ochsner-Zürich. Ab 1.

Juli 1910 soll der Hauskehricht in den Hauptstraßen
nach dem neuen System abgeführt werden. Die Gemeinde
erhält einen Wagen allerneuester Bauart. Zum. neuen
Wagen werden auch die patentierten Gefäße vorgeschrieben.
Die Kehrichtgefäße werden von der Gemeinde zu Selbst-
kosten abgegeben.

Das Bauamt studiert überdies die Frage, auch den
Straßenkehricht nach dem System Ochsner abzuführen.
Es wäre in der Tat unbegreiflich, wenn die. Gemeinde
den Haushaltungen staubfreie Abfuhr vorschreibt, dafür
dann selbst ganze Handwagen voll Straßenstaub offen
herumführt.

Eine moderne Gründung. In Zürich hat sich

mit einem Aktienkapital von Fr. 100,000 eine Auto-
Transport-Aktiengesellschaft gebildet, die den Transport
von Personen, Gütern und den Handel mit Automobilen
bezweckt.

Die Maschinenfabrik Baum in Rorschach wurde
an der Konkurssteigerung vom 31. März durch Ingenieur
Doldèr in St. Gallen im Auftrage einer zu bildenden
Aktiengesellschaft erworben.

Industrielles ans dem Tesstn. Es verlautet, die

Maschinenfabrik Lentz in Giubiasco bei Bellinzona fei
von der Firma Escher Wyß & Cie. in Zürich gekauft
worden. Die Gemeinde Lodrino bei Bellinzona trat an
Federico Scazziga von Locarno 25,000 Land ab
zwecks Erstellung einer Glashütte/wie eine solche schon

vor 50 Jahren bestand. Die Schmelzöfen und Ma-
schinens.sollen von der Badener Gesellschaft „Motor"
mit elektrischem Strom von der Biaschina versehen
werden.

Calciumkarbidkartell. Verhandlungen der öfter-
reichisch-ungarischen Großproduzenten von Calcium-
karbid haben nach der „N. Fr. Pr." zu einer Einigung
geführt. Es wurde grundsätzlich vereinbart, die Pro-
duktion der einzelnen Werke dem Konsum anzupassen,
die Gesamtproduktion für das Inland auf den durch-
schnittlichen bisherigen Absatz in Oesterreich-Ungarn zu
beschränken, weiters den Preis unter dem Zollsatze zu
halten, um dadurch der A z e t y l e n industrie eine weitere
Entwicklung zu ermöglichen und damit auch den Bedarf
allmählich zu steigern. Schließlich wurden auch in Be-
zug auf die Qualität der zu erzeugenden Ware Bedin-
gungen festgesetzt, welche gewährleisten, daß von allen
Fabriken ein hochwertiges Produkt auf den Markt ge-
lange. Mit der Geschäftsführung wurden Direktor Hein-
rich Rosenbaum und Cavaliers Filonardi betraut.

Aus der Beleuchtungsindustrie. Die starke Preiser-
Mäßigung der Metallfadenlampe seitens der Elektri-
zitätsgesellschaften und der Auer-GZellschaft hat, da es sich

hierbei nur um bestimmte Typen (Wattlampen) handelt untz
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